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Beim Verfassen von Erzählungen muss pragmatisch gesehen zu Beginn 

des Textes ein „fiktiver Vorstellungsraum“ (Rehbein 1980) etabliert 

werden, der als Erzählraum fungiert. Dieser beinhaltet eine „Rekon-

struktion von Raum, Zeit, Personnage und Tätigkeiten“ (Rehbein 

1980: 77), die für die Erzählung relevant sind. Gelingt die Etablierung des 

Erzählraums, kann sich der Leser bzw. die Leserin in der sprachlich kon-

struierten Welt der Erzählung orientieren. Die sprachliche Etablierung 

eines Erzählraums setzt von den Schreibenden allerdings voraus, dass sie 

ein Konzept von Definitheit und Indefinitheit besitzen: So werden für den 

Rezipienten unbekannte Objekte zunächst indefinit in den Erzählraum 

eingeführt; wird dann auf bereits eingeführte Objekte rekurriert, geschieht 

dies mittels definiter Artikel.  

In dem Vortrag soll anhand einer Analyse von Schülertexten (N=45) aus 

einem dritten Schuljahr aufgezeigt werden, welche Rolle das Konzept von 

Definitheit bzw. Indefinitheit für die Entwicklung von schriftlicher 

Narrationsfähigkeit spielt. Hierbei können interessante Befunde 

vorgestellt werden: So hängt beispielsweise die Fähigkeit eine Erzählung 

mittels narrativer Textmusterphasen zu strukturieren, damit zusammen, ob 

die Schreibenden zu Beginn der Erzählung Definitheit resp. Indefinitheit 

funktional angemessen ausdrücken können. Dies kann sowohl durch den 

Einsatz statistischer Methoden (Berechnung von Korrelationen) als auch 

qualitativ-hermeneutisch gezeigt werden.  
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